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Beſtellungen 


auf das mit dem 1. April beg'nnende II. Quartal 1896 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis 
als Beigaben: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und 
„Zeitſpiegel“ — beide Blatter wochentlich. 

Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn ſie von der 
Poſt, aus unſeren Depois ober aus der Expedition abgeholt 
wird, viecteljahrlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Rundſchau. 


Am Montag Mittag wird das Kaiſerpaar über den St. 
Gotthardt die Reiſe nach Genua antreten, von wo an Bord der 
Pacht „Hohenzollern“ die Mittelmeerfahrt deginnt. Der Beſuch 
von Wien erfolgt erſt auf der Ruckreiſe, nachdem noch in 
Venedig eine Begrüßung mit dem ualieniſchen Königspaare ſtatt⸗ 
gefunden haben wird. Von Genua wird die „Hohenzollern“ 
wayrſcheinlich zuerit den italieniſchen Kriegshafen Spezzia an⸗ 
laufen. Der Kaiſer hat fi in Genua jeden offiziellen Empfang 
verbeten, doch wird es an einer herzlichen Begrüßung durch die 
Bevölkerung nicht fehlen. Die Dauer der Reiſe wird höchſtens 
drei Wochen zur See betragen, da das Kaiſerpaar, wie bekannt, 
ſchon am 20. April den Hochzeitsfeierlichtenten in Koburg beizu⸗ 
wohnen gedenkt. 

Während die Yacht „Hohenzollern“ auf ihrer Reiſe von 
Kiel nach Genua nur ſieben Tage in See war, hat das 
Begleiiſchiff der Kaiſeryacht für die bevorſtehende Mutelmeerreiſe 
zur Zurucklegung derselben Strecke ſaſt zehn Tage gebraucht. 
Da der Kaiſer erſt vom 24. d. M. ab in Genua zu erwarten 
iſt, um ſich an Bord ſemer Pacht zu begeben, jo haben beide 
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(Schluß.) 

„J ſeh Einer das Blitzmadel! Willſt Dich wohl gar über 
mich lustig machen, Kleine?“ — Und er verſuchte, ihre Hand zu 
erfaſſen. „Sei doch nicht ſo zimperlich — komm, gieb mir einen 
Ruß, kannſt das in allen Ehren thun.“ 

Sie wich ihm entſetzt aus, ein glühendes Roth ergoß ſich 
über ihr Antlitz, und in ihren Augen zuterte der Schreck über 
dieſe Vertraulichkeit. „Das, was Sie wünſchen, haben wir nicht,“ 
ſtieß ſie haſtig hervor; aber etwas anderes werde ich Ihnen 
ſchicken,“ — und fie eilte hinaus. 

„Du gehſt zu weit,“ rief ich ärgerlich, „Du ſiehſt doch, daß 
das keine gewöhnliche Kellnerin iſt.“ 

„Ach, Unsinn, ich meine es gut mit ihr,“ entgegnete er 
gereizt. 

Als aber ein anderes Mädchen, dem man den Dienſtboten 
ſofort anſah, erſchten, und uns delikaten Heringsſalat und 
Appetubrödchen verlegen und ſtumm vorſetzte, ſchlug ſeine Laune 
mit einem Male um. Schweigend verzehrte er einige Biſſen und 
dann erklärte er plotzlich: „Ich bin müde, wir wollen nach 
Hauſe gehen.“ Er trommelte mit dem Schlüſſel an das Glas: 
„Zahlen!“ 

Diesmal erſchien die alte Dame. 

Sie erklärte mit feinem Lächeln: „Die Herren befinden ſich 
in einem kleinen Irrthum, hier iſt kein Lokal; früher einmal 
wurden dieſe Räume zu Reſtaurationszwecken benutzt; ſeitdem 
aber mein Mann geſtorben und die Brauerei in andere Hände 
übergegangen iſt, habe ich dem Wirth gekündigt und meine Privat⸗ 
wohnung hier aufgeſchlagen.“ 

„Alle Wetter!“ fuhr Alexander heraus. 

„Laſſen Sie ſich hierdurch nicht beirren,“ fuhr die Dame 
verbindlich lächelnd fort, „es iſt zwar nicht bübſch, daß 

ie mir meine Tochter haben abſpenſtig machen wollen; 
aber trotzdem würde es mich freuen, wenn das Weißbier heut ſo 
wie ehemals ſeine Schuldigkeit gethan und der altbekannte Raum 
angenehme Erinnerungen in Ihnen aufgefrischt hätte. — Und 
gun guten Abend, meine Herren!“ 


Schiffe noch einige Tage Zeit, um ſich für die größere Seereise 
des Kaiſers in dem Mittelländiſchen Meere in Stand zu ſetzen. 

Die zweite Leſung des neuen Börſengeſetzes iſt in der 
Reichstagskommiſſion ſchon jo weit vorgeſchritten, daß man 
dieſelbe am heutigen Sonnabend abzuſchließen hofft. — In der 
Reichstagskommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch wurden 
am Freitag die 88 688-692 erledigt, welche den Titel: 
Geſellſchaft, Gemeinſchaft, Leibrente, Spiel, Wette, Bürgſchaft, 
Vergleich, Schuldverſprechen, Schuldanerkenntniß, Anweiſung, 
Schuldverſchreibung auf den Inhaber umfaſſen. — Die Zucker⸗ 
ſteuerkommiſſion hat die erſte Berathung des Geſetzentwurfes 
beendet. 

In den ſchleſiſchen Handweberbezirken iſt man ſeit 
Jahren bemüht, durch Pflege des Handarbeitsunterrichtes 
im Anſchluſſe an den Schulunterricht die Jugend für andere 
Beſchäftigungen als die der Handweberei zu gewinnen und damit die 
Anfänge lohnender Gewerbe in den ſchleſiſchen Dörfern allmählich 
vorzubereiten. Zu dem Zwecke ſind im Kreiſe Neurode 
Handarbeitsſchulen errichtet, die eine erfreuliche Entwickelung 
genommen haben. Dieſe Schulen veranſtalten vom 24. bis 28. 
d. M. in den vom Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinalangelegenheiten zur Verfügung geſtellten Räumen des 
Kultusminiſteriums eine Ausſtellung der von den Kindern verfer⸗ 
tigten Kerbſchnitzarbeiten in Holz und Linoleum. Das Protektorat 
über dieſe Ausſtellung hat die Kaiſerin übernommen. 

Vom italieniſch⸗abeſſyniſchen Kriegsſchauplatze 
liegen wieder einige Mittheilungen vor: König Menelik wünſcht 
ſchnellen Friedensſchluß, da er ſeine Armee nicht länger zu⸗ 
ſammenhalten kann, es auch in ſeinem Heimathlande Schoa un. 
ruhig zu werden beginnt. Die italieniſchen Gefangenen, die an⸗ 
fänglich recht ſchlecht behandelt wurden und häufig Hunger leiden 
mußten, haben jetzt ein beſſeres Loos, Menelik beginnt auch, ſie 
ins italieniſche Lager zurückzuſenden. Die Eingeborenen haben 
viele requirierende abeſſyniſche Soldaten ermordet oder ver⸗ 
ſtümmelt, aus Rache dafür, daß die Abeſſynier alle in italteniſchem. 
Dienſt ſtehenden Eingeborenen grauſam hingeſchlachtet hatten 
Die Sudaneſen ſtehen eine Stunde von der Stadt Kaſſala, deren 
Garniſon vollauf befähigt iſt, ſich zu halten. 

Ueber die neue engliſche Sudan⸗Expedition verhandelte 
man im engliſchen Parlament wieder einmal lang und breit, 
und die Regierungsvertreter gaben ſich dabei noch immer der 
Hoffnung hin, daß kein ernſter Widerſpruch der Mächte gegen 
den Zug erfolgen würde. Dieſe Hoffnung iſt aber grauſam 
zerſtört, denn im Pariſer Parlament hat der franzöſiſche Mintſter 
des Auswärtigen mit großer Beſtimmtheit und unter lautem 
Beifall ſich gegen das engliſche Unternehmen ausgeſprochen, weil 
deſſen Tragweite nicht abzuſehen ſei und die wünſchenswerthe 
ſchnelle Räumung Aegyplens von den engliſchen Truppen nur 
hinausſchiebe. Der Miniſter ging ſo weit, zu betonen, daß 
England kein ägyptiſches Staatsgeld für dieſen Zug verwenden 
dürfe, wenn nicht alle europätſchen Großmächte zuſtimmen. 
Frankreich wird aber nur zuſtimmen, wenn die engliſche Regierung 
— — —— —— :ʃt:! s —äñ4m 


Wie wir auf die Straße gekommen ſind, weiß ich nicht — 
wir fanden uns nur wieder, als wir bemerkten, daß wir uns 
mit grenzenlos verlegenen Geſichtern anſtarrten. Jede Spur von 
Rauſch war urplötzlich von uns gewichen. 

„Mir ſcheint, wir haben da eine gewaltige 
gemacht,“ brachte Alexander endlich kleinlaut hervor. 

„Ja, das war Deine „famoſe Idee“,“ rief ich ärgerlich; 
„unſterblich blamiert haben wir uns.“ 

„Ich habe die alte Dame einen „Drachen“, ein „gräßliches 
altes Weib“ — und was weiß ich genannt,“ ächzte 
Alexander. 

„Ja,“ beſtätigte ich mit innerer Genugthuung, „und die 
Tochter einen „netten Käfer“, irgend eine Stelle in Deinem Oſt⸗ 
preußen haſt Du ihr angeboten.“ 

„Verfl. ...“ ſtieß Alexander hervor, „ich glaube, ich habe 
fie ſogar geduzt.“ 

„Das haſt Du,“ bekräftigte ich boshaft, „Du warſt eben 
ſchrecklich beknetpt.“ 

„Du etwa nicht?“ 

„Es kann bei mir doch nicht fo arg geweſen fein, denn ich 
habe mir keine ſolche Dummheiten zu Schulden kommen laſſen 
und das junge Mädchen nicht einen Augenblick für eine Kellnerin 
gehalten,“ log ich dreiſt. 

„Und davon haſt Du mir nichts geſagt, Du lieber Freund?“ 

„Als ob Du den ganzen Abend ein einziges Mal auf mich 
gehört hätteſt!“ 80 a. 

Oh, Du nichtsnutziges Berlin,“ ſtöhnte er, „zu Haufe 
lebt man ſo regelmäßig — daß ein Gläschen zu — — 
es waren ihrer mehrere, dachte ich bei mir — „einen aber 
gleich zu den gräßlichſten Albernheiten anſtiſtet! Wir müſſen 
morgen unbedingt zu den Herrſchaften gehen und um Ver⸗ 
zeihung bitten.“ 5 

„Werde mich ſchön hüten,“ erklärte ich, „ich tauche 
ſchleunigſt in das Großftadtleben unter, und wenn mich die 
Leute wirklich einmal wieder ſehen ſollten, ſo erkennen ſie mich 
nicht mehr.“ 

„Du biſt mir ſchön,“ zürnte Alexander; „wenn man eine 
Dummheit gemacht hat, ſo muß man auch den Muth haben, ſie 
kinzugeſtehen.“ 


Dummheit 


1896 
1896. 
ſich beſtimmt über ihren Rückzug vom Nil ausſpricht. Darob 
herrſcht an der Themſe weidliche Verſchnupfung. 

Die Ruſſen werden ſchon die franzöſiſche Armee nicht 
ſchlecht machen, von Intereſſe it aber das Urtheil eines der 
erſten ruſſiſchen Generale, des Generals Dragomtrow in 
Kiew, des Kommandeurs einer ruſſiſchen Südarmee für den 
Fall eines Krieges. Dragomirow hat die franzöfiichen Truppen 
1895 genau fludiert und ſtellt jetzt einen gewaltigen Fortſchritt 
innerhalb aller Waffengattungen feſt. Namentlich ſei das Selbſt⸗ 
bewußtſein im Offtzierkorps, wie beim gemeinen Mann ſehr 
geſtiegen. Ganz beſonders lobt er die franzöſiſche Infanterie 
wegen ihrer Beweglichkeit und Ausdauer, wegen der Fähigkeit 
immer fröhlichen Muthes Beſchwerden zu ertragen und wegen 
ihrer ausgezeichneten Manneszucht, die ſich namentlich im Gefecht 
und auf Märſchen bemerklich mache. Den fortwährenden Wechſel, 
namentlich den im Kriegsminiſterium, tadelt er, findet aber ein 
ausgezeichnetes Gegengewicht darin, daß General Sauſſier, der 
Generalifjimus der Armee, ſeit zehn Jahren auf feinem 
Poſten iſt. 

Der junge König Alexander von Serbien 
hat ſich in der Prinzeſſin Marie von Griechenland eine um ein 
halbes Jahr ältere Braut ausgeſucht. Der König von Serbien 
iſt am 14. Auguſt 1876 geboren, alſo noch nicht ganz 20 Jahre 
alt, während die Prinzeſſin Marie, das vierte Kind und die 
einzige Tochter des Königs Georg von Griechenland, am 2. März 
1876 geboren, alſo faſt ein halbes Jahr älter als der 
König Alexander iſt. Die Mutter der Prinzeſſin Marie, die 
Königin Olga, iſt eine Tochter des verſtorbenen Großfürſten 
Konſtantin von Rußland, eines Bruders Alexander II. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. März. 

Der Raiſer konferirte am Freitag nach einer Promenade 
durch den Thiergarten mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen 
v. Marſchall. Im Schloſſe hörte der Monacch den Vortrag des 
Hausminiſters v. Wedel und empfing den Prinzen Friedrich 
Leopold von Preußen, welcher ſich in Vertretung Sr. Majeſtät 
zur Denkmalsenthülung nach Wilhelmshaven begiebt. Abends 
ſpeiſte der Kaiſer beim Oberſt⸗Marſchall Fürſten zu Fürftenberg. 

Ein Gnadengeſchenk von 70 000 Mk. hat der Kaijer für die 
Lutherkirche in Breslau bewilligt. a 

Der Raifer verweilte am Donnerſtag Abend länger als 
6 ½ Stunden beim Offizierkorps der Gardeküraſſire in Berlin. 
Die Stimmung der Tafelrunde war ſehr angeregt. Gegen 
Mitternacht beſprach Se. Majeſtät mit dem Muſikdirigenten 
Ruth hiſtoriſche Märſche, ergriff dann ſelbſt den Taktſtock und 
dirigirte den Hohenfriedberger Marſch von Friedrich dem 
Großen. „So iſt es ſchön,“ bemerkte der Kaiſer, als der letzte 
Ton verklungen war, „ſo will ich ihn für meine ganze Armee 
haben.“ Nach 1 ¼ Uhr erſt verließ der Monarch das Offizier⸗ 
kaſino und trat die Heimfahrt an. 


„So thue es doch, ich hindere Dich nicht daran,“ erklärte 
ich gereizt. Und jo begaben wir uns verſtimmt zu Bett. 
Die „urfidele“ Bierreiſe hatte ein ziemlich trübſeliges Ende 
gefunden. — 

Am andern Morgen begann Alexander von Neuem: „Wir 
müſſen doch eigentlich nach der Stralauerſtraße gehen, um pater 
peccavi zu ſagen.“ 

„Gehe nur, wenn Du Luſt dazu haſt; mich bringen zehn 
Pferde nicht hin!“ Hatte Alexander geſtern ſeinen Kopf aufgeſetzt, 
ſo that ich es heut'. 

„Das junge Mädchen war doch allerliebſt,“ meinte er 
ſo nebenher. 

„Das iſt Dir in Deinem Rauſche nur ſo vorgekommen.“ 

„Willſt Du etwa befireiten, daß fie ungewöhnlich hübſch 
und anmuthig war?“ 

„Ungraziös war ſie und verblüht — wenigſtens dreißigjährig.“ 

„Nun weiß ich wirklich nicht,” grübelte Alexander ärgerlich, 
„wer von uns Beiden am meiſten angelneipt war.“ 

„Mir ſcheint, es liegt Dir beſonders an der Verzeihung des 
jungen Mädchens?“ 

„Ach, Unſinn! Aber ſtelle Dir nur vor, was die Damen 
von uns denken müſſen.“ 

„Darum eben gehe ich ihnen freiwillig nicht mehr unter 
die Augen.“ 

Alexander beſann ſich plötzlich, daß er ein dringendes Geſchaͤft 
mit ſeinem Banquter zu erledigen habe. 

„Muß man dabei nothwendig in Schwarz erſcheinen?“ 
fragte ich verwundert, als ich ſah, wie er ſeinen Geſellſchaftsanzug 
hervorſuchte. 

„Ach, es iſt wegen des Diners,“ wich er aus. 

„Du vergißt ja Deinen Stock,“ erinnerte ich 
ohne ihn weggehen wollte. 

„Om, weißt Du, die Leute machen immer jo verwunderte 
Augen, wenn ſie das Ungethüm ſehen,“ wehrte er ab. 

Wir trafen uns wieder bei Tiſch. 

„Denke Dir nur,“ rief er mir ſchon entgegen, „ihre Mutter 
iſt ja eine Jugendfreundin der meinen, die Beiden ſind zuſammen 
in einer Penſion geweſen.“ 

„Wen meint Du denn?“ fragte ich verwundert, 


ihn, als er 


Am heutigen Sonnabend, am Tage der Eröffnung des 
erſten deutſchen Reichstags, ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem 
Fürſt Bismarck von Kaiſer Wilhelm I. in den Fürſten⸗ 
ſtand erhoben, ihm als Dotation die Domäne Friedrichsruh 
verliehen und ſein Titel „Bundeskanzler“ in „Reichskanzler“ 
verwandelt wurde. 

Aus der Anerkennung des Fürſten Ferdinand von Bulga⸗ 
rien hat nunmehr auch das deutſche Reich ſeine Konſequenzen 
gezogen; der bisherige Verweſer des kaiſerlichen General⸗Konſulats 
von Sofia, Konſul Dr. von Vogts ⸗Rhetz, iſt zum General⸗ 
konſul des Reiches für Bulgarien ernannt. Damit iſt alſo die 
Anerkennung der Regierung des Fürſten Ferdinand offiziell 
vollzogen. 

Der Bundesrath des deutſchen Reichs verſammelte ſich 
am Freitag zu einer Plenarfigung. Am ſelben Tage hielt das 
preußiſche Staatsminiſterium unter dem Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgebäude eine Sitzung ab. 

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Gemeinde⸗ 
weſen beantragt, eine Anzahl Petitionen, ſoweit ſie die geſetzliche 
Regelung der Fürſorge für die Hinterbliebenen der 
beſoldeten Gemeindsbeamten nach Maßgabe der für die 
unmittelbaren Staatsbeamten beſtehenden Vorſchriften verlangen, 
der königlichen Staatsregierung zur Berückſichtigung, im übrigen 
als Material zu überweijen. 

Die Entſcheidung der franzöſiſchen Regierung, ob der flüchti⸗ 
e Berliner Ex⸗Rechtsanwalt Fritz Friedmann nach Deutſch⸗ 
and auszuliefern ſei oder nicht, wird in dieſen Tagen erfolgen. 
Friedmann ſoll ſich große Hoffnung auf eine Verweigerung der 
Auslieferung machen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag, 20. März. 

Sortfegung der zweiten Berathung des Reichshaushaltsetats 
beim Etat der Reichs ſchuld. 

Nachdem ſich der Abg. Rintelen (Ctr.) gegen die Konvertirung 
der Reichsanleihen ausgeſprochen hat, wird der Etat genehmigt. 

Bei dem Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern beantragt die 
Kommiſſion eine Reſolution bezüglich Erleichterungen im Verkehr mit de⸗ 
naturirtem Spiritus. Ferner beantragt der Abg. Auer (Soz.) die Auf⸗ 
hebung der Salzſteuer vom 1. April 1897 an. Auf eine Anfrage des 
Abg. 8 den. v. Stumm (Reichsp.) theilt der Staatsſekretär v. Poſa⸗ 
do wsk) mit, daß ſich der Bundesrath über den in einer Reſolution des 
Reichstages im — Jahre empfohlenen Quebrachoholz⸗Zoll noch nicht 
ſchlüſſig gemacht habe, es werde dies aber in allernächſter Zeit geſchehen. 
— Abg. Graf Kanitz (konſ.) meint, daß die Zolleinnahmen in Folge 
der Handelsverträge ſtark zurückgegangen ſeien. Die Ermäßigung der 
Zölle auf Getreide allein bedeute für das Reich für 1895 eine Einbuße 
von 45 Millionen und die Zollherabſetzungen insgeſammt einen Verluſt 
von 70 bis 80 Millionen. Redner befürwortet eine Reviſion der Handels⸗ 
Verträge. Unſer Zolltarif entſpreche nicht den Intereſſen des Landes; 
dieſen Zuſtand weiter fortdauern zu laſſen, ſei unmöglich. — Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Aſſchenborn beſtreitet, daß ſich die Finanzlage des Reiches 
in Folge der Handelsverträge verſchlechtert habe. Gerade die Zolleinnahmen 
ſeien ſeit einigen Jahren im Steigen begriffen. — Abg. Graf Kanitz 
(konſ.) ſtellt die Richtigkeit der Angaben des Unterſtaatsſekretärs Aſchenborn 
in Abrede. — Unterſtaatsſekretär Aſchen born erwidert, er könne 
nicht zugeben, daß feine Angaben unrichtig ſeien: ſeit 1891/92 ſeien unſere 
Zolleinnahmen größer geworden. — Abg. Schultze (Soz.) begründet 
nunmehr den Antrag Auer auf Aufhebung der Salzſteuer. Die Lage der 
ärmeren Klaſſen werde durch eine derartige Maßregel ſehr erleichtert werden. 
Ein ſo nothwendiges Genußmittel, wie das Salz, dürfe nicht beſteuert 
werden. — Abg. Frhr. v. Stumm (FReichsp.) hebt hervor, daß die 
Be Lage des Reiches dieſen Ausfall an Einnahmen nicht erlaube. 
— Abg. Hammacher (natl.) hält den Antrag für unannehmbar, weil 
er nicht den Weg angebe, wie der Ausfall gedeckt werden ſolle. Der 
Antrag Auer wird abglehnt. 

Bei dem Etat „Bank weſen“ bemängelt Abg. Holtz (Reichsp.), 
daß der Lombardzinsfuß auf landſchaftliche Pfandbriefe um ½ Prozent 
höher ſei, als auf Staatsanleihen. — Staatsſekretär Graf Poſadowsky 
erwidert, daß aus formellen Gründen die Gleichſtellung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Pfandbriefe mit den Staatspapieren abgelehnt worden ſei. 5 
Staatsminiſter v. Boetticher behält ſich vor, die Gründe für dieſen 
—— des Reichsbankdirektoriums bei der dritten Leſung des Etats 

rzulegen. 

Zum Etatsgeſetz liegt ein von der Budget⸗Kommiſſion angenommener 
Antrag des Abg. Dr. Lieber (Etr.) vor, dem zufolge durch eine Ber 
ſtimmung in dem Dejeh angeordnet werden ſoll, daß künftig von den 
etwaigen Ueberſchüſſen der Meder peiſungen an die en über die 
Matritularbeiträge die Hälfte zur Verminderung der Reichsſchuld zurückbe⸗ 
1 en werden ſoll; außerdem ſoll demgemäß ſchon von den Ueberweiſungen 

r 189596 der Betrag von 13 Millionen einbehalten und zur Verminde⸗ 
24 der Reichsſchuld verwendet werden. — Auf Antrag des Abg. 
Müller ⸗ Fulda (Ctr.) wird das Etatsgeſetz mit dem Antrag Lieber 
und die Etatstheile: Außerordentliche Deckungsmittel und Matrikularbei⸗ 
träge an die Budgetkommiſſion zurückverwieſen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 411 Uhr: Die an die Komm iſſion zu⸗ 
rückverwieſenen Theile. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 20. März. 

In dritter Berathung wird die Verordnung wegen Förderung eines 
veränderten Bebauungsplanes für Brotterode und der 
Geſetzentwurf über die Dauer der Wahlperioden für die weltlichen Mit⸗ 

lieder der Propſteiſynoden der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche der Provinz 
Schleswi ⸗Holſtein genehmigt. 

Zu der dritten Berathung des Geſetzentwurfs 2 15 Errichtung einer 
Generalkommiſſion gar O ſtpreuß en liegt ein Antrag des 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikſ.) vor, die Erwartung auszuſprechen, daß die 
Erwägungen der Staatsregierung über eine geſetzliche Regelung der Mit⸗ 
— . — —— ⅛' —e— — — gt. — ʒ ̊—1uũ4..— 


wirkung der Selbſtverwaltungsbehörden bei der Rentengutsbildung bald 
zum Abschluß gelangen werden. Abg. Sieg (natlib.) vertheidigt gegen» 
über dem Abg. Rickert den Beſchluß des Kreisausſchuſſes in Strasburg 
in Weſtpreußen, daß bäuerliche Rentengüter unter 80 Morgen nicht lebens⸗ 
fähig ſeien. Der Geſetzentwurf ſowie der Antrag Zedlitz werden ange⸗ 
nommen, ebenſo in dritter Leſung der Geſetzentwurf wegen Aufhebung der 
im Gebiete der Monarchie beſtehenden Taxordnungen für Aerzte und 
Zahnärzte. 

Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. Wallbrecht 

N wegen Einführung von Ortsſtatuten zur Sicderftellung der 
orderungen für Lieferungen und Arbeiten bei Bauten. Der 
Antragſteller befürwortet ſeinen Antrag, der dahin geht, den Gemeinden 
das Recht zu geben, Bauſchöffenämter zu ſchaffen, denen weitgehende Rechte 
eingeräumt werden ſollen. Insbeſondere ſolle n die Bauſchöffenämter be⸗ 
rechtigt fein, von dem Unternehmer Sicherheit wegen Bezahlung der For⸗ 
derungen der Bauhandwerker, Lieferanten und Arbeiter zu verlangen. — 
Abg. Feliſch (konſ.) ſchildert die ſchlimme Lage der kleinen Bauhand⸗ 
werker, macht aber gegen den Antrag geltend, es werde dadurch nur der 
Kapitalismus geſtärkt, nicht dem Handwerk geholfen werden. Eine radikale 
Hülfe werde nur durch Einführung des Befähigungsnachweiſes möglich ſein. 
Abg. Jaeckel (rf. Volksp.) bekämpft den Antrag als überflüſſig, da die 
Materie im Bürgerlichen Geſetzbuch werde geregelt werden. — Abg. Bode 
(konſ.) hält es für nöthig, wenn Bauſchöffenämter geſchaffen werden ſollten, 
dieſe obligatoriſch zu machen. — Abg. Koliſch (frſ. Ver.) ſteht dem 
Antrag ſymphatiſch gegenüber und meint, daß eine Aenderung der Hypotheken⸗ 
geſetzgebung wegen der verhältnißmäß kleinen Zahl von Schwindelbauten 
nicht nöthig ſei. Ebenſo befürwortet Abg. Küörſch (Ctr.) den Antrag, der 
freilich auch auf das ordentliche Gewerbe einſchränkend wirken werde. 

Der Antrag Wallbrecht wird darauf auf Antrag des Abg. Sattler 
(natlib.) einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 
— Eine Anzahl Petitionen, die ebenfalls Sicherung der Forderungen der 
Bauhandwerker bezwecken, wird der Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Der Antrag des Abg. v. Mendel⸗Steinfels (tonp), die König⸗ 
lihe Staatsregierung aueforbern; dahin zu wirken, daß die Stadt Leipzig 
ihre Abwäſſerungsverhältniſſe bald und gründlich ordne, wird einſtimmig 
angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Petitionen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ung arn. Zur Fortſetzung der Ausgleichsverhandlungen 
ſind der ungariſche Miniſterpräſident Banſfſy und Finanzminiſter Lucas 
nach Wien abgereiſt; Ackerbauminiſter Daranyi wird ſich vorausſichtlich 
ebenfalls dorthin begeben. 

Italien. Die Deputirtenkammer begann am Donnerſtag die Verhand⸗ 
lungen über den Kredit für Afrika. Es wurden mehrere Tagesordnungen 
eingebracht, darunter eine von Zecchio und Genoſſen, welche die Einjegung? 
einer parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion über die Verantwortlichkel 
der Regierung bezüglich der jüngſten Ereigniſſe in Afrika verlangt. 
Frankreich. Ueber Madagaskar verhandelte am Donnerſtag die fran⸗ 
zöſiſche Deputirtenkammer. Der Miniſter des Auswärtigen, Berthelst, 
verlas eine Erklärung, in welcher es heißt, es handle ſich thatſächlich um 
eine Beſitzergreifung, die von der Königin anerkannt ſei. Die äußere 
Souveränetät ſei Frankreich vorbehalten, die innere der Königin gelaſſen 
worden. Die Regierung werde dem Parlament einen Geſetzentwurf vor⸗ 
legen, betreffend die Organiſation der Inſel, hauptſächlich bezüglich des 
Sklavenhandels. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

k Culmſee, 20. März. Die hieſige Zuckerfabrik hat den Jahres⸗ 
bericht für die Aktionäre veröffentlicht. Daraus iſt noch Folgendes zu 
entnehmen: Leider war der größte Theil der Produktion theils durch 
Vorverkauf im Sommer und Herbſte, theils durch laufende Verkäufe 
während der Kampagne ſchon vergeben, ſo daß die Fabriken aus der 
Preisſteigerung wenig Vortheil mehr gezogen haben. Trotzdem konnte 
unſere Fabrik ihren Atkionären einen Preis von 95 Pfg. für den Centner 
geben und hat auch noch ſämmtliche Unkoſten an Frachten für Rüben und 
Schnitzel getragen. Nach Beendigung des Geſchäftsjahres wird noch eine 
beſondere Dividende gezahlt werden. Für die bevorſtehende Rübenbau⸗ 
Periode ſteht ungefähr daſſelbe Areal wie im Vorjahre zur Verfügung. 

— Stuhm, 19. März. Heute Nacht erſchoß ſich der taub⸗ 
ſtumme 31jährige Schuhmacher Paul Pfahl aus Vorſchloß Stuhm in 
ſeiner Wohnung mittels eines Revolvers. Es fehlen alle Erklärungen für 
die Ausführungen der unſeligen That. 

— Schwetz, 20. März. Zu dem in dieſen Tagen mitgetheilten, die 
Wahl des Abg. Holg⸗Parlin zum Reichstage im Kreiſe Schwetz bean⸗ 
ſtandeten Bericht der Wahlprüfungs⸗Kommiſſion iſt nunmehr von 46 
Reichstags ⸗ Abgeordneten (darunter v. Reibnitz und Rickert) der An⸗ 
trag geſtellt worden, die Wahl des Abgeordneten Holtz wegen der vorge⸗ 
kommenen Wahlbeeinfluſſungen und Unregelmäßigkeiten für ungiltig 
u erklären. 

5 — Neumark, 20. März. Auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft 
wurden hier der Maurermeiſter G., deſſen Frau und Dienſtmädchen ver⸗ 
haftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß gebracht. Es ſoll ſich u m 
Meineid reſp. Verleitung zum Meineid handeln. 

— Bromberg, 20. März. Ueber Otto Roquettes Beziehungen 
zur Provinz Poſen werden der „O. Pr.“ folgende Einzelheiten mit⸗ 
getheilt. Roquettes Vater war Landgerichtsrath in Krotoſchin — hier 
wurde der Dichter geboren — und ſpäter Juſtizkommiſſarius, dann 
Rechtsanwalt im Bromberg. Der junge Roquette beſuchte und ab⸗ 
ſolvirte das hieſige Gymnaſium und widmete ſich nachher dem Studium 
der Philologie. Ein jüngerer Bruder des Dichters, Sanitätsrath Roquette, 
ſtarb vor einigen Jahren als Kreisphyſikus in In o wrazla w. Roquettes 
Vater oi während der polniſch⸗deutſchen Bewegung von 1848 zu den⸗ 
jenigen Bromberger Beamten, die offen und frei für die Sache des ge⸗ 
fährdeten Deutſchthums im Netzediſtrikt eintraten. In Vereinen und 
öffentlichen Verſammlungen hat Roquette fen, hier in dieſem Sinne ge⸗ 
wirkt. Er war übrigens ein ſehr gewandter Redner und ſpäter als Rechts⸗ 
anwalt ein geſuchter Vertheidiger, namentlich nach Einführung des öffent⸗ 
lichen Gerichtsverfahrens. Der Vater des Dichters ſtarb in Mitte der 
60er Jahre, die Mutter aber iſt hochbetagt und er blindet erſt vor wen igen 
Jahren verſtorben. Als der Dichter gegen Ende der 70er Jahre auf 
längere Zeit Bromberg beſuchte, konnte er ſeiner Verwunderung über das 
Wachsthum der Stadt nicht genug Ausdruck geben. 

L Gneſen, 20. März. Vom Schwurgericht in Gneſen iſt am 31. 
Januar der Häuslerſohn Woyciech Kazmierezak zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden, weil er Anfangs Oktober v. J. zu Kaczanowo den Häusler 
Staszak ermordet hat. Gleichfalls zum Tode verurtheilt iſt der Mitange⸗ 


„Nun, die — na, die Damen aus der Stralauerſtraße; es 
ſind eee Leute, ſie haben uns für heut' Abend 
zum Thee geladen. 

en Uns? Du weißt ja, daß ich nicht mitgehe.“ 

„Du biſt ein Dickkopf,“ ſchalt er, „ſie tragen uns unſeren 
Ueberfall nicht nach, das ſiehſt Du ja.“ 

„Wahrſcheinlich Haft Du einen Fußfall gethan?“ 

„Reines wegs, ich habe ihnen ehrlich erklärt, wie Alles kam. 
Potz Kuckuck, es war eben ein dummer Streich, aber kein 
ſchlechter, und ſo haben ihn auch die Damen aufgefaßt“ 

„Es wundert mich doch, daß ſie ſoviel Zutrauen zu 
einer auf dieſe Weiſe geſchloſſenen neuen Bekanntſchaſt 


en.“ 
2 Er warf ſich in die Bruſt: „Sehe ich etwa aus wie ein 


uſtrieritter?“ 

1 55 ſah ihn an und mußte lachen: „Nein, wahrhaftig 
“u 

Er m, ehſt Du, die alte Dame meinte, meine Aehnlichkeit 


meinte mein vielbeſchäftigter Freund in anerkennenswerther Selbſt⸗ 
loſigkeit. 2 


„Und das Hohenzollernmuſeum? Und das Zeughaus“ fragte 
ich vorwurfsvoll. 

„Später, Freund, ſpäter,“ wehrte er ab; „ich werde ja doch 
noch öfter nach Berlin kommen, denn — na, es iſt nun einmal 
ein ganz famoſes Neſt.“ 

Er ſchien ſowohl das vergiftete Eſſen als auch den ſchäd⸗ 
lichen Einfluß des elektriſchen Lichtes gänzlich vergeſſen zu haben. 
— Nach vierzehn Tagen wollte er wieder abreijen. 

„Rommſt Du auch heute nicht mit nach der Stralauerſtraße?“ 
fragte er mich am letzten Tage ſeines Berliner Aufenthaltes. 
„Spukt die Stralauerſtraße noch immer in Deinen Kopf?“ 
rief ich verwundert. a j 

Er überhörte es. „Du wirft es auf die Dauer doch nicht 
umgehen können, die Bekanntſchaft der Damen zu machen,“ 
meinte er ſo recht ſchadenfroh, wie mir ſchien. 

„Sooo!“ rief ich in aufdämmerndem Verſtändniß. „Na, 
wenn Du meinſt! Aber ich bitte mir aus, daß von dem ver⸗ 
hängnißvollen Abend keine Silbe geſprochen wird.“ — 

Das iſt nicht geſchehen; dafür iſt mir bei Gelegenheit unſeres 
Beſuches zweierlei klar geworden: Erſtens, daß Freund Alexander 
einen ganz vorzüglichen Geſchmack beſitzt, und dann, daß es 
manchmal recht vortheilhaft iſt, wenn man eigenſinnig auf ſeinem 
Willen beſteht. 

„Diesmal dauert es nicht wieder zehn Jahre, bis ich nach 
Berlin zurückkehre,“ verſicherte mir vergnügt mein Freund, als 
er abreiſte. 

„Ach, liebſter alter Alexander, ich gönne Dir von ganzem 
Herzen Dein Glück; das einzige Fatale dabei iſt, daß Deine Zu⸗ 
künftige keine Schweſter befigt und — daß ich mir einen neuen 
Frack anſchaffen muß.“ 


klagte Häusler Ra sui, welcher den K. zu dem Morde angeftiftet hat. 
Ferner iſt die Schweſter des erſtangeklagten, die Häuslerstochter Pelagia 
Kazmierczak wegen Beihilfe zum Morde zu Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden. Die Letztere hat ſich bei dem Urtheil beruhigt, während die beiden 
Hauptangeklagten Reviſion eingelegt hatten. Die vorgebrachten Be⸗ 
ſchwerden waren ſämmtlich prozeſſualer Natur und ohne weſentliches 
Intereſſe. Gemäß dem Antrage der Reichsanwaltſchaft erkannte heute 
— 5 Straſſenat des Reichsgerichts auf Verwerfung der 
eviſion. 

— Poſen, 19. März. Die Stadtverordneten ver ſam m⸗ 
lung bewilligte bei der geſtrigen Schlußberathung des ſtädtiſchen Haus⸗ 
haltsetats dem Oberbürgermeiſter Witting eine perſönliche Zulage von 
3000 Mark und dem Stadtbaurath Grüder eine ſolche von 1000 Mark. 
Das Gehalt des Oberbürgermeiſters beträgt nunmehr 15000 Mark, außer⸗ 
dem bezieht der Oberbürgermeiſter als Feuerſozietätsdirektor der Stadt 
Poſen durchſchnittlich 1700 Mark aus der Landeshauptkaſſe. 


Lokales. 
Thorn, 21. März 1896. 


Oils um Feſte der Konfirmation. 
Seid eingedenk! O theure Kinderſchaar, 
Vergiß der Stunde nicht, 
Wo du gekniet am feſtlichen Altar 
Im heilgen Morgenlicht, 
Wo fromm geneigt, mit glühn' den Wangen, 
Den Segen Du aufs Haupt empfangen; 
Seid eingedenk! 


Dieſe herzandringenden Worte Geroks ſollten Wiederhall 
finden bei allen den Knaben und Mädchen, die jetzt an den 
Altaren knieen und geſegnet werden. Es iſt ja der Einſegnungs⸗ 
tag für die Kinder, für die Eltern und die ganze Gemeinde mit 
der geweihteſte und ernſteſte unſeres Lebens. Die Einſegnung 
erinnert zunächſt an die Taufe. Da waren es die Eltern und 
die nächſten Freunde des Hauſes, welche das Gelöbniß ablegten 


für die Kinder, die in ihren Armen ſchlummernd ruhten. Heute 


begleiten ſie die Kinder an den Altar; an ihrem Innern zieht 
heute noch einmal vorüber der Kinder ganzes vergangenes Leben, 
von der Stunde der Geburt bis zu der neuen Geburt im Geiſte. 
Und jene heilige Freude, die ſie empfanden, als die Kinder an 
das Licht dieſer Welt geboren wurden und ſie dieſelben zum erſten⸗ 
mal jubelnd in ihre Arme nahmen, ſie erneuert ſich heute noch 
einmal in ihrer Seele, da die Kinder an das Licht des geiſtigen 
Lebens treten. Die Kinder ſelbſt aber empfinden wohl die 
ungeahnten, wunderbaren Schauer, die durch ihre Seele ziehen, 
und erkennen die hohe Bedeutung dieſer Stunde. Ein friſches 
Blatt wird aufgeſchlagen im Buche ihres Lebens. O daß es 
ihnen doch gelingen möge, dieſes Blatt zu beſchreiben nicht nur 
mit der Geſchichte vom verlorenen, ſondern auch von dem wieder⸗ 
gewonne nen Paradieſe der Gotteskindſchaft. — Der Einſegnungs⸗ 
tag bringt für die Kinder mit ſich das Gefühl der Trennung 
von alledem, was die Jahre der Kindheit ihnen gegeben und was 
ſie jetzt hinter ſich laſſen ſollen, von allem Zauber dunkeln Hoffens 
und Treibens, von allen lieblichen Spielen der Kindheit; das 
ſchmerzliche Gefühl der Entlaſſung aus dem elterlichen 
Hauſe, und wenn auch nicht aus ſeinen Räumen, ſo doch aus 
der ſteten wachenden und fürjorgenden Obhut der geliebten Eltern, 
die ſie nun nicht mehr tragen koͤnnen durchs Leben, ſondern auf 
die eigenen Füße ſtellen, daß fie mit freiem Entſchluſſe 
und aus eigener Kraft wandeln auf den Wegen, die 
der Herr gezeichnet hat. Erhebend und erſchütternd 
zugleich durchdringt ſie das ahnungsvolle Gefühl der 
Freiheit, der Selbſtverantwortlichkeit für 
ihren Glauben, für ihr Thun. Wahrlich ein Großes und 
Gewichtiges iſt es: ſelbſt verantwortlich werden, 
verantwortlich nicht nur vor der bürgerlichen Obrigkeit, die 
ihren Handlungen von heute an die volle Zurechnungsſähigkeit 
beilegt, verantwortlich auch vor ihrem Gott. Aber dies Frei⸗ 
und Mündigſprechen, — dieſe Freiheit iſt zugleich ein Ge 
bundenſein in den heiligſten Banden und in den tiefſten Gründen 
ihres Lebens. Denn es iſt dies der Tag, da ſie Treue ſchwören 
ihrem einigen Meiſter, wie die jungen Krieger, die ausziehen in 
den Kampf, den Fahneneid ſchwören ihrem Könige und 
Kriegsherrn. 

Seid eingedenk! O großes Hirtenherz, 

Du haſt ſie dir eat ; 

Du bluteſt um fie in Todesſchmerz, 

Auf dich find fie getauft; 

Wir laſſen ſie in Deinen Händen, 

Du wollſt das gute Werk vollenden; 

Seid eingedenk. — 

lee] [Gedächtniß feiern] fanden aus Anlaß der 
Wiederkehr des Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. heute, 
da der 22. März morgen auf einen Sonntag fällt, in allen 
Schulen ſtatt. Auf dem hieſigen königlichen Gymnaſium bezw. 
Realgymnaſium wurden zugleich die Abiturient en entlaſſen. 

x Auf der Durchreiſel trifft am Mittwoch, den 
25. d. Mts., Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Wittwe von 
Rußland, über Oſterode kommend, 6,06 Uhr Abends hier ein, 
um ſich nach einem Aufenthalt von 5 Minuten über Poſen nach 
Pagny zu begeben. 

＋([Perſona lien.] Der mit der kommiſſariſchen Ver⸗ 
waltung des Landrathsamtes im Kreiſe Tuchel betraute Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Venske iſt zum Landrathe ernannt und ihm in dieſer 
Eigenſchaft das genannte Landrathsamt nunmehr endgültig über⸗ 
tragen worden. — Der Regierungsbaumeiſter Schramke in 
Breslau iſt vom 1. April ab mit der Verwaltung der Kreisbau⸗ 
inſpektion in Schwetz beauftragt worden. — Der Kandidat des 
höheren Schulamis Dr. Karſten, gegenwärtig Rektor an einer 
Privatſchule in Templin, iſt vom 1. April d. J. ab als Ober⸗ 
lehrer am Progymnaſium zu Neumark angeſtellt worden. — An 
Stelle des von Schubin nach Schulitz verſetzten Vikars Johannes 
Hennig iſt der Vikar Wladislaus Ja ſinski aus Bromberg 
nach Schubin berufen worden. 

X Berjonalien bei der Poſt] Die Prüfung 
zum Poſtaſſiſtenten haben beſtanden: Die Poſtgehilfen Hoffmann 
in Neumark (Weſtpr.), Röder in Danzig, Weſeberg in Carthaus, 
Zablotni in Mewe und Pochert in Dt. Eylau. — Angenommen 
iſt zum Poſtgehilfen: Weſſel in Thorn. 

* [Bei der Prüfung für den Ein jährig⸗ 
Freiwilligen Militärdienſt, welche am 18. und 19. 
d. Mts. in Marienwerder unter Aufſicht des Herrn Regierungs- 
rath du Vinage ſtaltfand, haben aus Thorn die Prüflinge 
Müller und von Pagowsk beſtanden. 

—[Theologiſche Prüfung.] Donnerſtag fand auf 
dem königl. Konſiſtorium in Danzig unter dem Vorſitze 
Herrn General ſuperintendenten Dr. Döblin die erſte theologiſche 
Staats⸗Prüfung (pro licentia concionandi) ſtatt, bet der von 
acht Bewerbern die nachbenannten Candidaten das Examen 
beſtanden: Meyer aus Pr. Stargard, Oſtermeyer aus Danzig, 
1 aus Grupenhagen, Kr. Schwetz, Zeller aus Drebligar, 

r. Torgau. 

— [Lotterie] Die Ziehung der vierten Klaſſe der 
gegenwärtigen (194) preußiſchen Klaſſen-Lotterie 
wird am 17. April ihren Anfang nehmen. 

— [Bei der königl. Baugewerksſchule in 
Dt. Krone] fand in der geit vom 16, bis 18. d. Mts. die 


* 


2 


Abgangsprüfung ftatt, welche die nachbenannten Aspiranten 
beſtanden: Bodey, Brocker, Buhſe, Buettner, Dreßler, Duske, 
George, Haedtke, Jobsky, Klotzſch, Maeder, Meyer, Panſeran, 
Pauls, Prodöhl, Ramthau, Richardi, Scheel, Schmelter, Schroeder, 
Walter Schulz, Richard Will, Wloczkiewitz. 

+ [Berliner Maſtvieh⸗Ausſtellung.] Am 
1. April ſchließt der Termin, bis zu dem noch Anmeldungen für 
die am 13. und 14. Mat ftattfindende Maſtvieh⸗Ausſtellung 
angenommen werden. Den wichtigſten Theil der Ausſtellungen 
dilden immer die Rindvieh⸗ Gruppen in ihren mannigfachen 
Alters-, Geſchlechts⸗ und Raſſe⸗Unterabtheilungen. Die goldene 
Kaiſer + Medaille tft in dieſem Jahre für die Abtheilung junges 
Rindvieh als höchſter Züchter⸗Ehrenpreis beſtimmt, den erworben 
zu haben für die Züchter von beſonderer Wichtigkeit iſt. Die 
Ausſchlachtung von Ausſtellungsthieren erregt immer ganz be⸗ 
ſonderes Intereſſe, und tritt immer mehr der Wunſch hervor, 
daß künftig noch mehr Preiſe für die ausgeſchlachteten Thiere 
reſervirt bleiben möchten. 

[Prüfung für freiwillige Krankenpfleger.] 
Bei der am 16. d. Mts. hierſelbſt im Garniſonlazareth ſtatt⸗ 
gefundenen Prüfung freiwilliger Krankenpfleger haben von ſechs 
biefigen Herren, welche am theoretiſch⸗praktiſchen Kurſus im 
Garniſonlazareth theilnahmen, fünf das Zeugniß „Gut“ erhalten, 
nämlich: 1, Dolmetſcher S. Streich, Marien.⸗ und Bäckerſtr.⸗ 
Ecke 15/26, 2. Bote Alexander Mintner, Coppernikusſtr. 41, 
3, Kaufmann Glicksman, Brückenſtr., 4, Maſchinenführer 
Konkolewski und 5 Gaſtwirth Balke, Weinbergſtr. 

lDer deutſche Privat⸗Beamtenverein, 
Zweigverein Thorn, hielt geſtern Abend eine Sitzung ab. 
Nachdem das Protokoll der Verſammlung kundgegeben, wurden 
die Satzungen für den Zweigverein verleſen und beſchloſſen, 
dieſelben für das 1. Vereinsjahr in der bisherigen Faſſung 
anzunehmen. — Als Vereinsabend wurde der erſte Freitag in 
jedem Monat beſtimmt, diesmal jedoch, des Charfreitags wegen, 
der Freitag nach Oſtern. — Nachdem noch zwei Neuanmeldungen 
entgegengenommen und unter „Verſchiedenes“ mancherlei zu des 
Vereines Beſten beſprochen, wurde die Sitzung gegen /12 Uhr 
vom Vorſitzenden geſchloſſen. 

— [Der Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ 
unternimmt morgen Nachmittag ſeine erſte Vereins⸗Ausfahrt, und 
zwar nach Schirpitz. 

(n) [In Angelegenheit der Uferbahn] fand 
hier geſtern eine Konferenz von Vertretern der königlichen 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg, der hieſigen königlichen Bau- 
inſpektion, des Magiſtrats und des Vorſitzenden der Handels⸗ 
kammer Herrn H. Schwartz jun. ſtatt. 

[(Rriegs gerichtliches Erkenntniß.] Der 
Sekondelieutenant Bernhard Hänel vom Infanterie⸗Regiment 
Ne. 21, der vor längerer Zeit, nachdem er mehrerer Sittlichkeits⸗ 
verbrechen beſchuldigt war, verſchwand, iſt nach einer amtlichen 
Bekanntmachung des hieſigen Königl. Gouvernementsgerichts 
durch kriegsgerichtliches Erkenntniß vom 18. Februar 1893, 
beſtätigt durch kaiſerliche Ordre vom 7. März 1896, für fahnen⸗ 
flüchtig erklärt und zu einer Geldſtrafe von Eintauſend 
Mark verurtheilt worden. 

lZucker-Verſchif fung] Von den hier mit 
Zucker beladenen 5 Kähnen ſind geſtern zwei Kähne nach Danzig 
abgefahren. Die Zuckerverladungen gehen noch ſehr ſchleppend 
von ſtatten; Kähne find genug vorhanden um Zucker zu laden, 
die Verfrachter drücken aber die Preiſe. Auch die Fuhrleute 
können jetzt ſehr guten Verdienſt haben. Es ſind noch immer 

000 Ctr. Zucker zu verſchiffen. 

— EA: die Weihjelfhifffahrt] bieten fich dies 
Jahr günſtige Ausſichten. Nicht nur, daß die Holzflößerei 
großen Umfang annehmen wird, es ſollen auch bedeutende 
Mengen Getreides auf dem Waſſerwege verfrachtet werden, 
weil auf den polniſchen Bahnen großer Wagenmangel herrſcht. 
In Warſchau allein lagern über 15 Millionen Pud Getreide; 
da ferner die Ziegelpreiſe in Warſchau in Folge der ſehr großen 
Bauluſt ungewöhnlich hoch ſind, wollen einzelne Unternehmer 
aus Preußen Ziegel holen. In Preußen werden freilich in 
dieſem Jahr die Ziegel auch knapp ſein, da ja auch hier viel 
gebaut wird. 

> [(Hamburg-Deutih-Südwehafrita) Am 
31. März wird ein Poſtdampfer von Hamburg nach Swakop 
mund in Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika abgefertigt. Mit demſelben 
werden alle Brief⸗ und Packetſendungen befördert, für welche 
vom Abſender durch den Leitvermerk „über Hamburg mit direktem 
Dampfer“ dieſer Weg vorgeſchrieben iſt. . 

x [Submiſſion.] Im Bauamt TI ſtand heute Vor⸗ 
mittag ein Lieferungstermin für Kohlen, Kalk und Brennholz 
an. Für die Lieferung von 6000 Ctr. oberſchleſiſche Keſſelkohlen, 
ie 3000 Ctr. für das Waſſerwerk und 3000 Ctr. für die Klär⸗ 
anlage, wurden 7 Angebote abgegeben. Es forderten die Herren 
C. B. Dietrich und Sohn mit Anfuhr 0,84 Mark, das billigſte, 
und A. Wollenberg 0,90 Mk., das höchſte Angebot, pro Centner. 
Für die Lieferung von 6000 Ctr. gebrannten Fettkalk für das 
Klärwerk waren 5 Angebote eingegangen. Es forderten die 
Herren Zaehrer 0,88 Mk. und A. Nittweger 0,95%, Mk. pro 
Centner. Für die Lieferung von 50 Raummeter Fichten 
Klobenholz ſind 7 Angebote eingegangen. Es forderten 
Joſ. Wollenberg 4,22%, Mark und Troike 4.47 Mark pro 
Raummeter. 

+ [Straflammerfigungdom 20. März.] Wegen Körper⸗ 
BAR und Nöthigung ae — Arbeiter Joſef Olkowski aus 
Elgiszewo mit einer Geldſtrafe von 10 Mark eventl. 2 Tagen Ge⸗ 
fängniß deſtraft Er hatte ſich dieſer Straſthaten dadurch ſchuldig gemacht, 
daß er den Beſitzerſohn Stanislaus Beyger aus Elgiszewo auf der Dorf⸗ 
ſtraße in Elgiszewo angriff, ihn mißhandelte und ihm den Weg vertrat 
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ſodaß Beyger ſich genöthigt ſah, von ſeinem Vorhaben einen Sack Gerſte 
zum Gendarm Radloff zu tragen, Abſtand zu nehmen und den Rückweg 
anzutreten. — Der Muſiker Alex Sablowitz aus Briefen hielt in 
einer Nacht Anfangs Oktober v. J. die Wittwe Marianna Matuſchewska 
aus Brieſen, welche ſich in Begleitung eines kleinen Knaben auf dem 
Wege von Orſichau nach Brieſen befand, an und verlangte von ihr unter 
Drohungen einen ihm zuſtehenden Lohnreſt von 7 Mark. Außerdem 
ſtahl er dem Schornſteinfegermeiſter Lemke in Briefen eine Cylinderuhr. 
Er wurde der verſuchten Nöthigung und des Diebſtahls für ſchuldig be⸗ 
funden und zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. — Gegen den Schneider 
Jakob Be {te aus Schön ſee, welcher der gefährlichen Körperverletzung 
und der verſuchten Nöthigung angeklagt war, erging wegen der letzteren 
Strafthat ein freiſprechendes Urtheil. Wegen der Mißhandlung, die er 
ſeinem Lehrlinge Max Angerhöfer mittels eines Pantoffels beigebracht 
hatte, wurde er mit einer Zuſatzſtrafe von 3 Wochen Gefängniß beſtraft. 
— Eine Gefängnißſtrafe von je 4 Monaten wurde den Arbeltern Adam 
Modrzynski, Michael Gorny und Andreas Malin owski aus 
Mlinitz auferlegt, weil ſie für ſchudig befunden wurden, den Arbeiter 
Nikolaus Weiner ans Mlinitz mit Stöcken mißhandelt zu haben. — Unter 
der Anklage der Körperverletzung und der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung 
betrat alsdann der Arbeiter Johann Malkowski aus Dembowalonka 
die Anklangebank Am 29. April 1895 hatte der Lehrer Dahlke aus Dem⸗ 
bowalonka den 8jährigen Sohn des Angeklagten wegen Ungehorſams ge⸗ 
züchtigt. Der Angeklagte ſtellte dieſerhalb am Tagedarauf den Lehrer Dahlke 
zur Rede und griff ihn thätlich an. Dahlke flüchtete in ein Haus und 
verſetzte im Hausflur dem Angeklagten, der ihm dorthin gefolgt war, mit 
einer Flaſche einen Hieb gegen den Kopf, um den Angeklagten von weiteren 
Mißhandlungen abzuhalten. Einige Tage darauf, ging bei der Königl. 
Staatsanwaltſchaft eine Denunziation ein, in welcher Angeklagter den 
Dahlke beſchuldigte, daß Letzterer ihm mit einem Revolver ins Geſicht ge⸗ 
choſſen habe. Dieſe Anzeige ſoll von dem Angeklagten wider beſſeres 
Wiſſen erſtattet ſein. Die Beweisaufnahme vermochte den Gerichtshof nur 
inſoweit zu überzeugen, als er den Angeklagten nur der einfachen Körper⸗ 
verletzung für ſchuldig erachtete und ihn dieſerhalb zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilte. Bezüglich der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung er⸗ 
folgte Freiſprechung. — Schließlich wurde gegen den Arbeiter Licht aus 
Mocker wegen einfacher und gefährlicher Körperverletzung auf eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 4 Monaten und 3 Tagen erkannt. Licht hatte dem 
Schmied Schramke in Mocker einmal mehrere Ohrfeigen geſchlagen und 
ein anderes Mal ihn dadurch gemißhandelt, daß er mit der Fauſt auf 
ihn einſchlug und ihm eine gefüllte Schnapsflaſche gegen den Kopf ge⸗ 
worfen hat. 

[Ein ſchwerer Unglücksfall, dem leider ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen iſt, ereignete ſich heute Vormittag auf der 
Bromberger Vorſtadt, zweite Linie. Auf dem Grundſtücke Mellinſtraße 108, 
Herrn Buchhalter E. Zittlau in Danzig gehörig, war ein Sohn des 
Eigenthümers, der in Danzig wohnhafte Schloſſergeſelle Wilhelm Kaſimir 
Zittlau, damit beſchäftigt, die Anſchlüſſe an das Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſations⸗Netz herzuſtellen. Er hatte zu diefem Zwecke eine mehr als 
drei Meter tiefe Grube ausgeſchachtet, in welche er hinabſtieg, um unten 
die erforderlichen Anſchlußarbeiten auszuführen. Er muß nun wohl die 
Wände der Grube nicht ordnungsmäßig abgeſteift haben, denn plötzlich 
ſtürzten die Erdmaſſen zuſammen und begruben den in der Tiefe 
Arbeitenden. Als man den Verunglückten nach Verlauf von etwa einer 
halben Stunde herausgegraben hatte, war er bereits eine Leiche. Alle 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos, er wear unter der Laſt der 
Erdmaſſen erſtickt. 

np [Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle) 
wurde der Arbeiter Stanislaus Janicki am 25. Januar dieſes Jahres 
vom Landgericht Thorn ohne Zubilligung mildernder Umſtände zu 1 
Jahr 3 Monaten Gefängniß, 2 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht verurtheilt. Nur wegen die ſes letzteren Punktes legte die 
Königliche Staatsanwaltſchaft zu Gunſten des Angeklagten Reviſion ein, 
die von der Reichsanwaltſchaft vertreten wurde mit dem Antrage auf Ab⸗ 
änderung des Urtheils und Wegfall der Polizeiaufſicht. Das Reich s⸗ 
gericht erkannte dieſem Antrage gemäß den Ausſpruch auf Stellung 
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unter Polizeiaufficht für unbegründet und legte dte Koſten des Rechtsmittels]? 


der preußiſchen Staatskaſſe zur Laſt. 

„ [Polizeibericht vom 21. März.] Gefunden: Ein 
Spazierſtock am Poſtſchalter. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 

+ [Von der Weichſell wurde geſtern vom oberen Stromlauf 
geſtern noch ſteigendes Waſſer gemeldet: Chwalowice 3,53 Meter, gegen 
3,30 am Tage zuvor. 

Ueber die Benutzung der neuen Schleuſen anlagen bei Ein⸗ 
lage, Kreis Danziger Niederung, hat der Herr Oberpräſident als So der 
Strombauverwaltung eine nene Polizeiverordnung erlaſſen. Die Polizei⸗ 
verordnung des Oberpräſidenten vom 8. Mai 1895 zur Regelung des 
Schifffahrts⸗ und Flößereiverkehrs anf der Danziger Weichſel iſt auf⸗ 
gehoben. 


A Moder, 21. März. In den geſtrigen Bericht über die letzte 
Gemeinde⸗Vertreter⸗Sitzung hat ſich inſofern ein Irrthum eingeſchlichen, 
als im Rechnungsjahr 1896/97 an Gewerbeſteuer⸗Zuſchlägen nicht 230, 
fondern nur 200 Proz., an Zuſchlägen zur Grund- und Gebäudeſteuer aber 
235 Proz. zur Erhebung kommen. 

— Podgorz, 20. März. Im Bethauſe zu Neſſau werden morgen 
die diesjährigen Oſter konfirmanden durch Herrn Pfarrer Ende⸗ 
mann eingeſegnet. — Aus dem Bericht des Gu ſtav⸗Adolf⸗ 
Zweigvere ins zu Thorn, der hier 175 Mitglieder hat, iſt für 
unferen Ort Folgendes von Intereſſe: Zum Kirchbau in Podgorz wurden 
250 Mark geſchenkt, außerdem hat der Verein zum gleichen Zwecke durch 
zwei Sammlungen 872,24 Mark erzielt. Im vergangenen Jahre wurden 
im Kirchſpiel Podgorz und Ottlotſchin 155,15 Mark für den Zweigverein 
geſammelt, hiervon hat Podgorz 57,60 Mark, Koſtbar 19,40 Mark, 
Groß Neſſau 24,15 Mark, Ottlotſchin 10,70 Mark, Negencia 17,40 Mark, 
Brzoza 5,75 Mark, Grabia 18,65 Mark und Stanislawowo 1,50 Mark 
aufgebracht. — Herr Kreisphyſikus Dr. Wodtke aus Thorn revidirte 
geſtern die hieſigen, den Fleiſchermeiſtern gehörigen Schlachthäuſſer, 
ſowie die Höfe der Fleiſchermeiſter. — Ein hieſiger Fleiſcherlehr⸗ 
ling hat vor längerer Zeit ausſtehende Gelder, die er für ſeinen Meiſter 
einzuziehen hatte, für ſich verbraucht. Er kaufte für das abzuliefernde 
Geld zunächſt eine Taſchenuhr und verjubelte den Reſt. Die Unter⸗ 
ſchlagungen ſind jetzt entdeckt worden und der Lehrling, gegen 
welchem Strafantrag geſtellt iſt, ſieht ſeiner Beſtaafung entgegen. fr 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 19. März. Eine franzöſiſche 
Geſellſchaft will den Handel mit ruſſiſchem Schlachtvieh im 
Großen betreiben. In Mlawa, Sosnowice und Granica werden Agenturen 
eröffnet; rujſiſche Thierärzte ſollen die einzelnen Transporte bis zur 
franzöſiſchen Grenze begleiten. Auf den ruſſiſchen Eiſenbahnen werden 
Frachtermäßigungen gewährt. — In Warſchau liegen gegenwärtig über 
20000 Waggonfrachten Getreide zur Ausfuhr bereit. Die Eiſenbahnen 
haben ſolchen Wagenmangel, daß das Getreide größtentheils auf der 
Weichſel verflößt werden ſoll. Die Getreideausfuhr verſpricht ſehr lebhaſt 
zu werden. — Im Czenſtochauer Kreiſe ſind große Eiſenerzfunde gemacht 
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worden, die von mehreren Unternehmern alsbald ausgebeutet werden. — 
Im Weichſelgebiete nimmt die Krebs 3 ucht einen raſchen Aufſchwung. 
Der Abſatz nach Berlin iſt im Steigen begriffen. Die Krebſe werden in 
beſonderen Eiſenbahnwagen befördert. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin 20. März. Die ‚Norddeutſche“ bekämpft ent⸗ 
ſchieden die Agitation konſervativer Kreiſe gegen die obligaloriſche 
Zivilehe und bezeichnet die Meinung als grundlos und unver⸗ 
antwortlich, daß die verbündeten Regierungen ſich ſchließlich doch 
beſtimmen laſſen werden, die obligatoriſche Zivilehe aufzugeben. 
Die preußiſche Regierung halte an der obligatoriſchen Zivilehe 
feſt und die übrigen Bundesſtaaten dürften den preußiſchen 
Standpunkt theilen. 

Königshütte in Schleſien 20. März. In der Kron⸗ 
prinzenſtraße iſt ein Zſtöckiger bewohnter Neubau des Beſitzers 
Piecka eingeſtürzt. Die meiſten Hausbewohner waren zufällig 
abweſend. Eine Frau wurde ſchwer, ein Knabe leicht verletzt. 

London. 20. März. Unterhaus. Bei Berathung des 
a Conto Credits von 10 Millionen Pfund beantragt Sir Jones 
Morley die Streichung von 100 Pfund als Tadelsvotum und 
bekämpft in langer Rede die auswärtige Politik. Das Unterhaus 
verwarf mit 288 gegen 145 Stimmen den Antrag Morley, 
betreffend das Tadelsvotum. 

London, 20 März. Aus Kairo wird gemeldet, daß Oberſt 
Hunter Akaſcheh am Nil, ſüdlich von Wadihalfa gelegen, ohne 
Widerſtand beſetzt hat. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſſer ſtand am 21. März um 6 Uhr früh Aber Null: 2,02 
Meter. — Lufttemperatur +4 Gr. Celſ. — Wetter Nebel. — 
Wind rich tung: Südweſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonntag, den 22. März: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
emperatur, ſtrichweiſe Niederſchläge, windig. 
Für Montag, den 23. März: Vielfach heiter, Tags milde, Nachts 
kalt. Lebhafte Winde. Niederſchläge. 
Für Dienſtag, den 24. März: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
Temperatur. Lebhafter Wind. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſel ben Stunde des laufenden Tages.) 


en, 21. März. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,06 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 


Abgefahren: 

A. Meyer Kahn 4900 Ctr. Rohzuckerſ Thorn⸗Danzig. 
F. Riedel 77 7 „ " " * 
Rob. Greiſer 77 5150 „ 1 „ „ 

F. Oſinski 1 4000 „ 5 5 > 

A. Kubatzki „„ 31 50 * 7 & * * 

B. Kwiatkowski 2 8898 = 1 8 
Schultz ſen. D. „Meta“ [Güter, leere Gebinde] Thorn⸗Königsberg. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 21. März. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: trübe 

Weizen unverändert 127 28⸗pfd. bunt 144 Mk. 130/31epfd. hell 
147 Mk. 13234⸗pfd. hell 14849 Mk. — Roggen unverändert 121/22. 
pfd. 107 Mk. 123/25⸗pfd. 1089 Mk — Gerſte nur feine Waare gnt 
beachtet feine mehlige Brauw. 118/20 Mk. feinſte über Notiz gute Mittelw. 
bis 115 Mk. — Erbſen trockene Futterw. 102/3 M. Mittellw. 10912 
Mk. — Hafer feine Sorten bis 108 ME. geringere 99101 Mk. — 
Lnpinen blaue, trocken, 95/96 Mark l 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
21. 3. 20. 3. 21. 3. 20. 3. 


63,75 7 
Ruſſ. Roten. p. Ossa [217,20 | 217,20 S 


Weizen: Mai 
li 152,50 152,75 


Wechſ. auf Warſchau k. 216,60 216,65 i 1 — 1 
Preuß. 3 pr. Conjols | 99,60 | 99,— R 8 ers 3 . 
Preuß pr. Confols 105,50 105,50 |" 20 122.— 122.25 

reuß. 4 pr. Conſols 106,20 100,20] Juni 122,75 123,— 

tſch. Reichsanl. 3% ] 99,75 99,75 Juli 123,25 123,50 
Diſch.Rchsanl. 3½¼ / 105,60 105,60 Hafer: Mai 119,50 | 119,50 
n e 9 864 67,75 67, uli 121,— | 121,— 

oln. Liqui SS R 45,80 6,— 
Weſtpr.3½ / Pfndbr. 100,50 100,50 me 3 45,60 45.50 
Disc. Comm Antbeile 1215,90 | 215,10 Spiritus 50er: loco.] 53,20 | 53,40 
Oeſterre ich. Bankn. 169,85 | 169,80 | "70er loco. 33,50 33,70 
Thor. Stadtanl.3¼% | 70er März 39,10 39,20 
Tendenz der Fondsb.] ſeſt. feſt. | 70er Mai 39,90 39,50 


Wechſel » Discont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Anl. 
3 %%, für andere Effekten 4%. 


= direot an Private ohne Zwischenhandel — 
existirenden Geweben und . von 1 bis 18 Mark per Meter. 
Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. 
e Deutschlands grösstes Spocialhaus für Seidenstoffe u. Sammete Z 
== Eichels & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. = 


Artushof. 


Eingetroffen friſche 
Pa. Holländer Austern. 


Vis-à-vis dem Schützengarten. 


Außenarbeiten 


z ent⸗ 
1253) 


Altſtädt. Markt Ur. 16. 
1 kräft. Laufburſchen 


Auskunft giebt die Expe⸗iſt ſogleich zu 
eitung. (1244) 


(4668) 


ition dieſer 


1 Lehrmädchen 


5 1 2 I. Etage 888 
an Größere Qualitäten een Moder, Lindenstr. ge 1. Abel mm 
lo oder Rohr⸗ ? in fei itat, vermiethen. 

auer⸗, Zoll, u. / Zoll, leger gelernt haben, In ch chen Arbeiten Rum I ognat m feiner ? = ut, a 
A Bre * Stallthüren e ſein 1 Geſchic beſitzen, Arbeiter ſowie Cigarren in größe AUS: bekges Borst 
x BT kat: 5 7 die Annahme esel geh probeweiſe. wahl zu billigen Preiſen zu haben Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend 
Eufmer Vorſtadt 6 (sleiche). Das Einkommen beträgt 83 ¼ Mt. monatl. im Ausverkauf der 


Schriftliche Meld den i i „ 
des Galautelk bis Fam 22. Wisi Burkat'ſchen Koukursmafle. 


ine . zu Thorn, Brom⸗ 


a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, 
"rung Waſchküche u. Trockenboden, Keller u.] werden geehrte Damen, die Luft 


odeur. p. jof. od. 1. April 1896 zu verm. teil ben, gebeten, i 
David Mareus Lewin. le tpeb. 5. glg. ihre Adreſſen in 


Ein Hausflurladen 
Heiligegeiſtſtraßßſe 19, 1 reppe. f ofort zu vermiefhen. Wi. Handeker. 


erkauf auf dem Daupf⸗ bei Faßabnahme 40 „ ann ſofort eintreten. M. Zorn. . ; 
neidemühlen⸗Etabliſſement von ; Backob 20 . 7 RT: Heute eingetroffen: 
imer &. Kaun. mn „1, Ein großer Speicher ‚Pa. Holländer Austern. 
iſt vom 1. April er. a ermiethen. 2 
Auff eher 2. 1 5 120 „ Näheres e 166) Elysium. 


Winterkegelbahn. 


Dr. Szezyglowski. | Sonntags und Donnerjtags 
unbeſetz 


Zur Gründung eines 


Damen-Zitherklubs 


zur Be⸗ 


„Gartenſtr. 64, Ecke 


ber cb d. Big. u. Nr. 1258 zu hinterlen. 


Brückenstrasse 32 


vermiethen. Zu erfragen eine Hofwohnung, beſteh. a. 3 Stub. u. Küche 


Zum „Pilsner“ 
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hilipp Elkan Nachfolger 


Inhaber B. COHN. 


Sonntag den 22. März zischen 11—2 Uhr Vormittags: 
öͤrster Perkaufstag 


[1198] 


fü 


Schirme. 


(REES 


Agnes Rudnicki, 
geb. Menzel. 


%%% %%% %%% %% %%% 


Unſerem Schriftführer und II. Vor⸗ 

ſitzenden Herrn Kozlouski nebit 
au Gemahlin zu der Geburt ihres 
öchterchens die 


herzlichen Glückwünſche. 
90% % 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung von heute iſt 
in unſer Firmen⸗Regiſter ber Nr. 358 
— Firma Carl Kleemann in Thorn 
in Spalte 6 Folgen des eingetragen 
worden: 

Der Kaufmann Berthold Klee- 
mann in Thorn iſt in das Handels. 
geſchäft als Geſellſchafter eingetreten 
und iſt die nunmehr unter der 
Firma Carl Kleemann beſtehende 
Haadelsgeſellſchaft unter Nr. 190 
des Geſellſchaftsregiſters eingetragen 
worden. 

Gleichzeitig iſt unter Nr. 190 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters die Handels⸗ 
geſellſchaft Carl Kleemann in Thorn 
mit dem Beginn vom 1. März 1896 
und als deren Geſellſchafter: 

1. der Kaufmann Carl Kleemann, 

2. der Kaufmann Berthold Klee- 


adfahrer-Verein nuit: 
3 


2 
2 


mann, 
beide in Thorn eingetragen. N 
Ferner iſt die unter dir. 131 des 
Prokuren⸗Regiſters eingetragene Prokura 
des Herrn Berthold Kleemann in 
Thorn für die Fuma Carl Kleemann 
hierſelbſt gelöſcht worden. (1238) 
Thorn, den 19. März 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerm Firmen⸗Regiſter in heute 
under Nr. 868 die Firma Adolph 
Kotse in Tyorn gelöſcht. (1239) 

Thorn, den 17. März 1896. 


Königliches Amtsgericht. 0 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachstehende 

Landes polizeiliche Anordnung: 
Auf Grund des $ 7 des Reichs viehſeuchen⸗ 
eſetzes vom 23, Juni 188001. Mai 1894, 
owie des $ 3 des Preußiſchen Ausführungs⸗ 
geſetzes dazu vom 12. März 1881 wird hier⸗ 
durch die Einfuhr von friſchem Schweinefleisch 
aus Rußland verboten. Zuwiderhandlungen 
werden nach 8 328 des Neichsſtraſgeſetzbuchs 
und 8 66 zu 1 des Reichsviehſeuchengeſetzes 

t. 5 i 
bees Anordnung tritt mit dem Beginn 
des 3. Tages nach erfolgter Publikation in 

raft. 

1 den 17. März 1896. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
gez. Voss. 


—— — 
nn hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, den 20. März 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ein Hausknecht 


wird per 1. Apriſ geſucht. Culmerſtr. 


Danksagung. 


Für die herzliche Theilnahme und die vielen Zeichen des 
Beileids an dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres 
lieben Sohnes. Bruders und Onkels sagen allen Verwandten, 
Freunden, Kollegen und Bekannten innigsten Dank. 


Thorn, den 20. März 1896. 
Im Namen der Familie 


Bekanntmachung. 


Schützenhaus - Thorn. 
Spezialitäten - Theater. 


Heute Sonntag, 22. März er., 
jowie folgende Tage: 


Ausserordentlich grosse 


2 Ausstellung und Verkauf fertiger 
| Molzsdinitzereien 


Hotel „Drei Kronen“. 
| (1222) 


Else Kroeber geb. Ge-6. A Vorſtellung BEE 
e il 


Anmeldungen zur Theilnahme am Unterricht in ® I eg 
Holzschnitzerei 


a) Serventi, erſte Solotänzerin vom Berliner 
werden noch angenommen 


70 Lindentheater. — Fräulein Antonie Koppl, 
Hotel „Drei Kronen.“ 


Lieder» und Walzerjä in. — 
KO) | Orenses, Giomn-Wrrobaten an der eier 
Ka) 
Else Kroeber geb. Gene. G 
SIDE 


— Frl. Trudi Hagen, reizende Koſtüm⸗Sou⸗ 
a Na) art 


Albert Menzel. 
Regierungs - Baumeister. 


Ubrette. — Hendriohe, Geſangs- u. Charatter⸗ 
Humoriſt. — Cambry and Arlon, Amerika⸗ 
niſches Plantagenleben. 


Näheres die Zettel. ag 


rtushof. 


Sonntag, den 22. März er.: 


Großes Streich Concert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 

Entree 50 Pf. Vorverkauf von einzel⸗ 
nen und Familienbillets wie bekannt bis 
7 Uhr Abends im Reſtaurant des Artushofs. 

K. Rieck, Stabshoboiſt. 


Nachdem das Oberverwaltungsgericht den 
Grundſatz ausgeſprechen hat, daß auch die 
Kaufmannslehrlinge zum Beſuche der Fort⸗ 
bildungsſchulen verpflichtet ſind, ſoll zum 
1. April d. J. mit der Einſchulung derſelben 
hierorts auf Anordnung des Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten vorgegangen werden. 

Im Auftrage der zuſtändigen ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behörden fordere ich hiermit 
unter Bezugnahme auf 8 150 der Gewerbe⸗ 
ordnung in Verbindung mit 8 1 und 6 des 
Ortsſtatus die Herren Kaufleute ergebenſt 
auf, ihre Lehrlinge der Fortbildunbsſchule 
behufs Einſchulung zuzuſchicken. Am nächſten 
Montag, den 23. findet die Aufnahme (reſp. 
Prüfung) der Kaufmannslehrlinge aus der 
Altſtadt⸗Thorn im Geſchäfts zimmer der 
Schule Ab. von 7—9 Uhr ſtatt, am Mittwoch, 
den 25., die der Neuſtadt und am Mon⸗ 
tag, den 30, die der Vorſtädte. 

Von der Schulpflicht befreit ſind die Lehr⸗ 
linge, welche die Oberklaſſe der hieſigen 
Knaben⸗Mittelſchule durchgemacht haben 
desgl. die, welche ein Sekundanerzeugniß 
vorlegen können. Die Aufnahme nach⸗ 
ſuchenden Lehrlinge wollen ihre Schulent⸗ 
laſſungszeugniſſe zum Prüfungstermin mit⸗ 
bringen. 

Die Kaufmannslehrlinge ſollen in drei 
geſonderten Klaſſen an je drei Wochentagen 
Abends von 7—9 Uhr unterrichtet werden. 
Der Unterricht für dieſelben beginnt Don⸗ 
nerſtag, den 8. April. SS 

Der Dirigent 
der ſtaatl. Fortbildungsſchule. 
Spill, Rektor. (1249) 


Bahnhof Schönſer b. Charn 


in nur für Unterrichtszwecke und Penſionat 
eingerichtetem Hauſe 


Staatl. concess. 
Vorbereitungs Anstalt. 


Vorbereitung für das Freiwilligen⸗Examen 
wie die höberen Klaſſen der Lehranſtalten. 

Stets ſchnelle ſichere Reſultate. 

Soeben haben ſämmtliche Aspiranten die 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung beſtanden. 
fr. Bienutta, 

Direktor. 


Berlin SW. Gegründet 1850. Wilhelmstr. 20. 
Director: Professor Gustav Hollaender. 


Conservatorium, Opern- Schule, Seminar, Chor., Orchester-Schule, 
Elementar-, Klavier- und Violinschule für Kinder vom 6. Jahre an. 
Am 1. April Eröffnung der neu gegründeten Bläserschule. 
Beginn des Sommersemesters Anfang April. Aufnahme jederzeit. 
Prospecte kostenfrei durch das Secretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr 


XXII. Mastvieh-Ausstellung in Berlin 


den 13. und 14. Mai 1896. a j 

Am I. April Schluss der Anmeldungen Donnerfiag, den 26. März er.; 
für Mast- Thiere, Zucht- Eber und Böcke, Maschinen u. s. w. Gir oud-Concert. 

Büreau: Berlin SW, Zimmerstrasse 90/91. «1241, Radfahrer-Verein Vorwärts“ 

Heute Sonntag, den 22. d. M. 

Erſte Vereinsausfahrt 

> nach Schirpitz. 
Abfahrt 3 Uhr vom Schützenhaus. 
Der 1 Fahrwart. 


Thornerſtr. 34 ein 


5 eee eee 

= 

=] Geschäfts-Eröffnung. 

8 Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Mittheilung, 

=] daß ich mit dem heutigen Tage Locher, i : 
Fleisch- u. Wurstwaaren-Geschäft ! 

=] eröffnet habe. — Es wird mein Beſtreben jein, für ſtreng reelle Bedienung 

. 

= 


bbeſtens Sorge zu tragen, und bitte mein Unternehmen durch regen Zuspruch unter“ Pi 


ſtützen zu wollen. Mit Hochachtung 


| Julius Rapp. R ra a 4 
!!! 7ĩ?20—0. 
www LEN LEN eute Sonntag, SE 


De ZN 999999 von Vormittags 11 bis 2 Uhr: 


Geſchäſts Eröffnung. % Lrühſchoppen⸗Cantert. 


Abends von 6 Uhr ab: 
Hiermit zur gefl. Anzeige, daß ich mit heutigem Tage Schillerftrafge, im 


Haufe des Herrn Motze (vis-A-vis Schlesinger Reſtiaurant) ein Großes FteisConcert, 
RE Blumen-Geschäft Si 5. 


humoriſtiſchen Vorträgen. 
2 a 8 5 daſelbſt Bi große Auswahl in e Pflanzen und 0 W | ++ 
opfgewächſen etc. vorräthig halte. — Gleichzeitig empfehle meine daſelbſt d 
1 Ha Ba. — "Sue ei aldhäuschen. 
Heute Sonntag von 4 Uhr ab: 


Bouquet- und Kranz-Bindere . 
Unterhaltungs-Mufik. 


an 


0 


5 


0 0 0 
=) & 


Beſt lungen für Detorationen, Herrichtung der Vorgärten werden daſelbſt 


SSS SSS SSE 


a 1 9 pütz ich 
ittend, mein Unternehmen zu unterſtützen, zeichne (354) G. Prost. 
nun ar TE A . 
Heel M. Zorn Ziegelei-Park. 
Se a" den 22. März er 
achm. 4 Uhr: 


Münchener = 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 


—— 


Zu dem bevorſtehenden 


Oſterfeſte 


) offerire: 


Unterhaltungs Mufik. 


Selbstgeback. Spritzkuchen 


Zum Beflen des 
Lehrerinnen-Uuterſlützungsvereins⸗ 


SSE 


gute geräuch. Schinken 

Ausschank Baderstrase No. 19. Dienſtag, den 24. d. Mts. 
u. schöne Osterwurst Metall⸗ und Holz⸗ jowie mit Tuch |. ü Da 8 Uhr > ; 
In geber Madel 9e bes überzogene in der Aula des Gymnaſtums⸗ 


2 Särge. u 


billigſten Tagespreiſen. 


SEE 


E Vortrag 


. 2 Aus 
St. Walendowski, 9) e ee Kg ee des Herrn Pfarrer Hänel: * 
N Podgorz. (1117) lieſert ae allerbiligſten Preiſen das] „Skizzen aus Rom“. 
> N N 2 Sarg⸗Magazin von (1225) Sinets à 75 Pf. u. Stehpläge a 50 Pf. 
See A. Schrö der, 2 Buchhandlung von E. F. 1 
Culmerſtraßßſe 1 SEE Koppernikusſtr. 30, Helene Freitag, Lina Pankow; 
22. großer Laden zu verm iet). A. Preuss. . ſchrög Über der ſtädtiſchen Gasanſtalt. I Warda, Kiler, Nadzielski 


Bent und Merlag der Muthekubenderet Front Imdech, Torn. wel Blätter and „allufteiste® Gonmtnnählast.“ 


